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Enrico ) an Laura's Grabe. 
(Elegie.) 


Die Liebe trauert an dem Sarkophage, 
Der Deines Lebens kurzen Lenz verſchließt, 


Ihr Schmerzgefuͤhl bricht aus in laute Klage, 
Ihr Ang’ von Thraͤnenſtroͤmen uͤberfließt. 


Wie früh verklangt ihr, ſchoͤne Bluͤthentage, 
Und hieltet nicht, was freundlich ihr verhießt, 
Und alle Hoffnungen und alle Wonnen 

Sind mit euch, wie ein Morgentraum, zerronnen. 


Des Laſters Gift war in Dein Herz gedrungen, 

Von ſüßer Schmeichelrede feſt umſtrickt, 

Dem Ehrenräuber ſchon ſein Sieg gelungen, 

Als, ach, zu ſpät! mein Auge Dich erblickt. 

Nie achteteſt Du meiner Huldigungen, 

Kein Hoffnungsſtrahl hat je mein Herz erquickt. 

In feinem Buhlerarm mußt’ ich Dich fehen, 

um fruchtlos ſchmachtend langſam zu vergehen. 
29 Enrico, deſſen Liebe Laura verſchmaͤhte, wurde der 


Rächer der Entehrten, als die Treuloſigkeit ihres 
Verfuͤhrers den Faden ihres Lebens abriß. 


Oft ſchon den Stahl, den mordenden, gehoben, 


Sank immer ſtarr die Rechte mir zurück. 
„Was frommt ihr, Eiferſüchtiger, Dein Toben? 
Vernichten kann es nur der Holden Glück.“ 
Mit mir zerfallen, fleht' ich den, der droben 
Mild uͤber Sonn' und Erden waltet: „Druͤck' 
Dein Wort, Du Heiliger, in meine Seele, 
Daß ſie des rechten Pfades nie verfehle!“ 


Und ſuͤßer Troſt, vom Himmel ausgegangen, 
Goß heilend ſich in dieſe wunde Bruſt, 
Nicht quälte mehr mich niederes Verlangen, 


Dein Gluck allein war meiner Seele Luft. 


Ein neues Leben hatte angefangen; 


Entſchwungen dieſes Weltballs ſchnoͤdem Wuſt, 


Fand ich, verbündet höheren Naturen, 
Geheimer Weisheit wundervolle Spuren. 


Schon ſah ich ahnend Dich im Myrthenkranze 
Am Hochaltar den Bund der Liebe weihn, 
Umfloſſen von der Hoheit Sonnenglanze 


Gefeiert in des Hofes bunten Reihn. 


(10, Jahrg. No. 4.) 
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Ich ſahe Dir bei muntret Kinder Tanze 
Der Laeoſe ſchoͤnſtes, Mutterglück verleihnz 
Ich ſah's und ſegnete mit Wonne zähren 
Dich, mochteſt Du auch nie mir Gunft gewähren, 


Da ſchoß ein Strahl vom heitern Himmel nieder, 
Verheerend wandelt’ er Dein Glück in Traum, 
Ein früher Tod durchdrang die zarten Glieder, 
Nur zu verzweifeln blieb mir fuͤrder Raum. 
Umſonſt ſchien mir die Morgenſonne wieder. 
Ein duͤſt'res Grau duͤnkt' mich der goldne Saum 
Des Abendhimmels, blut'ge Rache tobte 
In mir, die ich Dir feierlich gelobte. 


Geloͤſt hab' ich mein Wort! Auf Deinem Grabe 
Fuhr dem Verworfenen die Seele aus. 
Was hilft ihm nun der Ahnen Rang und Habe? 
Veroͤdet ſteht des ſtolzen Vaters Haus. 
Nichts iſt, was jenſejts Deinen Mörder labe, 
Sein ſchwarzes Herz fuͤllt bitt'rer Reue Graus. 
Du biſt geraͤcht! Ihm koͤnnen Ewigkeiten 
Der Qualen fuͤrchterlichſte nur bereiten, 


Ich ging zu weit; mein Gott und Vater ſchone 
Des Staubes Sohn, den blinde Wuth verführt, 
Verzeihe mir im eingebornen Sohne, 

Den ſterbend noch der Feinde Loos gerührt! 
Mir ſende Kraft von Deinem Gnadenthrone, 
Daß ich, wie mir, dem Fehlenden, gebuͤhrt, 
Fern von der Welt, im ſtrengen Kloſterleben, 
Dem Einen nach, was noth iſt, moͤge ſtreben! 


Friedrich II. Brief an Voltaire im J. 1773. 
b Auszug. 


Vielleicht haben Sie noch das Vergnügen, 
die Muſelmaͤnner aus Europa vertrieben zu 
ſehen. Ich läugne nicht, daß die Regierung der 
Türken hart, ja ſogar barbariſch iſt; auch ges 
ſtehe ich zu, daß von allen Provinzen, die ihnen 
unterworfen ſind, beſonders Griechenland am 
meiſten beklagt zu werten verdient. Aber erin⸗ 
nern ſie ſich nur, was für ein ungerechtes Ur⸗ 


* 


er. 
* 


— 


theil der Areopagus über den Socrates fällte; 


feraer wie barbariſch die Athener mit Ihren Ad⸗ 
miralen umgingen, als dleſe nach einem gluͤckli⸗ 


chen Seetreffen wegen eines Sturmes ihre Tod⸗ 


ten nicht hatten begraben koͤnnen. 

Sie ſelber fagen, die Griechen moͤchten wohl 
zur Strafe dieſer Verbrechen von Barbaren un⸗ 
terjocht und herabgewürdiget ſein. Kommt es 


mir zu, ſie zu befreyen? Weis ich, ob der Zeit⸗ 


raum, der ihnen zum Buße thun beſtimmt war, 
ſchon vorüber iſt, oder wie lange er noch dauern 


wird? Soll ich, der ich nur Staub und Aſche 
bin, mich den Rathſchluͤſſen der Vorſehung wis 
derſetzen? Grunde genug, um den Frieden, defs. 


fen wir genuͤßen, zu erhalten? 

Sie glauben vielleicht, mehr als ich geſagt 
habe, wiſſe ich nun auch nicht; aber keineswe⸗ 
ges; ich kann Ihnen noch einen Grund anführen, 
der eben ſo triftig iſt, als die vorigen. Man 
iſt nemlich in Rußland überzeugt; es ſey der 
Würde des Reichs zuwider, fremden Beyſtaud 


zu gebrauchen, da es für ſich ſelbſt Kräfte genug. 


hat, dieſen Krieg glücklich zu endigen. 

Der freylich etwas beträchtliche Verluſt den 
Romanzows Armee erlitten hat, laßt ſich neben 
der ganzen ununterbrochnen Reihe von glücklichen 
Unternehmungen, wodurch ſich alle Feldzüge der 
Ruſſen ausgezeichnet haben, gar nicht in Betrach⸗ 
tung ziehen. So lange dieſe Armee am linken Ufer 


der Donau bleibt, hat ſie nichts zu befuͤrchten. 


Die einzige Schwierigkeit liegt nur darinn, wie 
fie ſicher über dieſen Fluß gehen fol, An dem 
andern Ufer iſt das Terrain außerordentlich 
durchſchnitten und die Subſiſtenz macht unermeß⸗ 
liche Schwierigkeiten; die ganze Gegend, bis 


nach Adrianopel hin, beſteht aus Wuͤſten und 


aus Bergen, die mit Holzungen bewachſen ſind. 
Hier iſt es keine Kleinigkeit, Magazine anzulegen 
und ſich Transporte zuführen zu laſſen, und man 
muß bey einer ſolchen Unternehmung freilich etwas 


wagen; aber da Ihrer Kayſerin bis jetzt noch 


nichts zu ſchwer geweſen iſt, fo läßt ſich hoffen, 
daß ihre Generale auch dieſe nichts weniger als 
leichte Expedition gluͤcklich ausführen werden. 
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n 
an einen tiefgebeugten Vater, beim frühen Tode 
feines einzigen Sohnes, 

des weiland N 
Herrn Johann Ehrenfried Scholz 
in Warmbrunn, f 
(den 17. Januat 1822.) 


Kaum nach lehnteſt Du die muͤden Glieder 
An des Alters Skutze — Deinen Sohn, 

Guter Bater! ach, fo ſank er nieder,, - 
Und des Grabes Dunkel deckt ihn ſchon. 


Troſtlos ſtobſt Du da! — Mit tiefen Schmerzen, 
Uno das Herz voll Kummer, denkſt Du feinz 

Oft noch wirft Du ihm von ganzem Herzen 
Deine Klage, Deine Zaͤhre weihn! 


Ach! ein guter Vater, treuer Gatte, 
Und der müden Aeltern Troſt und Stab, 
Der den Ruhm des beſten Sohnes hatte, 
Sank in ihm zu fruͤh ins dunkle Grab. 


Warme Freunde weinen um den Guten, 
Eingehüllt in duͤſtern Trauerflor; 
Alle Herzen, die ihn kannten, bluten, 
+ Weil eln Jeder viel in ihm verlor, 


Auch mir reichte er vor wenig Jahren 
Noch zum Freundſchaftsbunde feine Hand; 
Und die Leiden, die ihm drohten, waren 
Damals ihm und mir noch unbekannt. 


„Du — fo ſproch er — haſt's mit meinem beſten 
„Vater jederzeit ſo aut gemeint; 

„Drum gewähr' mir, Lieber! meinen groͤßten, 

„Waͤrmſten Wunſch: ſey auch mein wahrer Freund!“ 


Aber unfre warme Freundſchaft waͤhrte 
Leider! leider! nur ſehr kurze Zeit; 
Und die Nachricht ſeines Todes mehrte 
Darum meines Herzens Traurigkeit. 


Er, der all' die Seinen zärtlich liebte, 
Mit Geduld den Kelch der Leiden trank z 
And zum erſtenmale uns betrübte, 

Als er in des Todes Arme ſank: — 


Ach! der Edle iſt dahin geſchwunden, 1 
„Wie beim Sturm der Bluͤthen ſchoͤne Pracht! 
och, Heil ihm! denn er hat überwunden, 

Und der Hoͤchſte hat es wohl gemacht. 


AQ3ocaor gerecht find unſre heißen Zaͤhren, 
„Und gerecht der Gram in unfrer Bruſt: 
Doch ihm iſt in jenen höhern Sphaͤren 

Jedes Erdenleiden unbewußt. 


re 
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Gott hat ſeines Leibes morſche Hulle 


S 5 . 


Zur Verwahrung in das Grab gelegt, 
Und fein Geiſt ſchmeckt ſchon des Guten Fuͤlle, 
Wird vom Sturm des Schickſals nicht bewegt. 


Bange Aeltern! freut Euch Eures Sohnes! 
Er genießt in hoher Seligkeit 8 

Schon der Ruhe und des großen Lohnes, 
Der die Schaar der Frommen dort erfreut. 


Schön verklärt ſenkt er auf feine Lieben 
Einen mitleidsvollen Engelsblick; 

Sieht, wie fie um ihn ſich noch betrüben, 
Wuͤnſchet ihnen Theil an ſeinem Glück. 


Euch zu ihm von Herzen hinzuſehnen, 
ey Euch Troſt und Ruh’ dei Eurem Gram; 
Trocknet Eures Harmes heiße Thraͤnen! — 
Der, der ihn aus unſrer Mitte nahm 
Giebt ihn uns dereinſt verherrlicht wieder, 
Wenn wir aus dem Grabe auferſtehn. 
Welche Wonne dann! — und Himmelslieder 
Toͤnen bei dem frohen Wiederſehn. 


f G. F. N. 


Nachruf am Grabe 
f „unferes ERS 
theuern Sohnes, Bruders und Schwagers 
Herrn Johann Ehrenfried Scholz 


in Warmbrunn. l 


So ſankſt auch Du fo ſchnell hinab . 
Hin in des Lebens Fuͤlle? 

Und ſchon umnachtet Dich das Grab 
Mit feiner dumpfen Stile? 


Und wir, wir ſtanden tiefbetruͤbt 
An Deiner fruͤhen Bahre! 
Ach innig haben wir geliebt 
Dich von dem fruͤhſten Jahre. 


Du warſt fo gut und Eltern: Lieb’ 
Erfreute fietd Dein Herze! 

Der Sohnes =: Treue fchönen Zricb 
Beweinen wir im Schmerze! 


So wand um Dich der Liebe Glanz 
Ein ſchoͤn und heitres Leben, 5 
Geſchwiſter⸗Liebe band den Kranz, 
um froh Dich zu umſchweben. 
Vernichtet iſt nun dieſes Band? 
Dich deckt ſchon Gottes Erbe; 
Du weilſt im hoͤhern Vaterland! 
Als Geiſt zum frohern Werde! 


* 


Genietze dort der Tugend Lohn 
Für Deine reinen Triebe; 
Gott ſegne Dich vor ſeinem Thron! 
Dieß flehet unſre Liebe! 
Einſt blüht des Wiederſehens Tag, 
Der einet uns für immer; 
Das Dunkel, das uns hier umgab, 
Erhellt dort Glanz und Schimmer! 
Johann Heinrich Scholz 
Anna Regina Scholz, 
f geb. Rüder, i 
Johanne Chriſtiane Binner, geb. Scholz, 
als Schweſter. 


Johann Gottlieb Binn er, als Schwager. 


{ als Eltern. 


Ihrem frühverbluͤhten biedern Freunde 
Herrn Johann Ehrenfried Scholz jun., 
Kaufmann und Glasſchneider in Warmbrunn, 
und deſſen 

tieftrauernden Eltern und übrigen achtungswerthen 
f Verwandten, . 
am Abende feiner feierlichen Beſtattung, 
den 19. Januar 1822. 


G. S. A. S. 


Sanft war die Fahrt: entwoͤlkter Azur ſonn'te 

Die Bahn, ſich ſpiegelnd; Aeols Gunſt erquickte 
Der Waller Hoffen; rings vom Horizonte 

Der Anſicht Lächeln, thronte Segen, blickte 

Die Zukunft Freude ihnen, und wer's konnte, 
Nahm Theilz das Ufer nahete; es nickte 

Der Faͤhre, ihm ſo glücklich zugeſchwommen, 

Des ſchoͤnſten Erdſtrichs Palme ihr „Willkommen!“ 
Die Armen! — ach, fie traueten dem Meere — 
Dort treibt, ein Spiel des Sturms, von Brandungs⸗ 


f wogen 

Dem Ziel entführt, auf hoher See die Faͤhre; 

Den duͤſtern Blick von Wetternacht umzogen, 
Sagt es ihr Klageruf, glaͤnzt's ihre Zaͤhre: l 
Der Anker brach — die Hoffnung hat getrogen! — 
Zu ſchwach des Schickſals Schlag, am Ufer weilen 
Vertraute Herzen, treu ihn doch zu theilen. — 


Was will der Glocke Sang zum Abendſterne 

Hinauf von dieſen Gipfeln, dieſen Gründen, 

Was unſers Heilquells Trauer nah und ferne 

Dem Mitgefühl verwafſter Seelen künden? 

Wer will, gefolgt der flimmernden Laterne, 

Den Weg zur Ruh' vor greifen Eltern finden? 

Er war — ſchwer muß es Freundes bruſt enthallen — 
Sohn, Bruder, Gatte, früh und ſchnell zu fallen! — 


u 


Doch lost der Geiſter Bund Entfernung nimmer; 


Doch bleiben, was ſolch Bild, ſolch Leid Dir ſagen, 


Enthobner Freund! ein Glück und deſſen — Trümmer, 
Uns ewig werth, wie tief wir uns auch klagen; 

Uns buͤrgt ein Wiederſehn des Troſtlichts Schimmer, 
Dort fortzuleben hier verkürzten Tagen: f 
Gebeugte! ſeht euch Schickſals⸗Harmonieen, 

Ihm hoͤhern Sommer, edlern Herbſt dort blühen. — 


Nachruf 
unſerm geliebten Gatten und Schwiegerfohne, 
Herrn Johann Ehrenfried Scholz, 
Glas⸗Negocianten, Gerichts geſchwornen und Haus⸗ 
beſitzer in Warmbrunn, 
unerwartet geftorsen am 17. Januar d. J. 


75 Mein Sohn, warum haft Du uns das gethan?“ 
So ſprach Maria mit gebeugtem Herzen — 

Sie konnte nicht die hohe Angſt verſchmerzen; 

Ob ſie auch den Verlornen wiederſahn. 

O unſer Sohn, den wir nicht wiederfehn — 

Der uns im Sturm vom Herzen losgeriſſen; 


Nie wird Dein Fuß mehr unſer Haus begrüßen — 


Nie unſre Freude Dein Geſpraͤch erhoͤhn! 


O treuer Mann, Du, meiner Jugend Gluck, 

Wo iſt mein Leben mit Dir bingeſchwunden? — — 
Ach, zu Minuten wurden mir die Stunden! 

Zur Stunde wird mir nun ver Augenblick! 


Zu ſchnell entflohſt Du Deines Weibes Arm! 
Wie Du ſo ſchnell ein jedes Werk begonnen; 

So ſchnell iſt auch Dein Lebenslicht zerronnen — 
Dein armes Weib geht in der Wittwe Harm! 


O fünf Du mich, Du weinteſt ſelbſt mit mir — 
Du würdeft ſelbſt für hart mein Schickſal finden, 
Und meiner Hand das Thraͤnentuch entwinden, 
Und trocknen eine Thraͤne mir und Dir. 
ohne Dich durch's Leben gehn?! 

e — wie werd' ich dies ertragen? 
Wer kann mir denn ein Troſtwort drüber ſagen. — 
Wer wird mir rathend an der Seite ſtehn? - 
O du entflob’ner, mir fo theurer Geiſt! 
Ich bin um meine Ruhe ganz gekommen — 
Du haſt mir alle Freude mitgenommen — 
O bitte Gott um Troſt für meinen Geiſt! 

Joh. Jul. Wilhelm. Scholz, geb. Gottwald, 

Joh. Gottlob Gottwald, Oberförſter, 


Joh. Beate Gottwald, geb. Feiſt, 
d tls Schwiegereltern. 
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Nachruf 
unſerm geliebten Gatten und Vater 


8 


as dem weiland 
Johann Gottlieb Rudolph, 
geweſenen Bleichmeiſter und Bauerguthsbeſitzer 
in Giersdorf, 
geſtorben am ploͤtzlichen Schlage in einem Alter von 


60 Jahren und 2 Monaten, Mittwochs den 16. Jan 
1822, beerdigt den 20. Januar. 8 


Unerwortet und ſchnell verließeſt Du Theurer! nach 
dem unerforſchlichen Rathe Gottes den Kreis der lie⸗ 
benden Deinen, welchen es nicht vergoͤnnt war, Dir 
mit heißen Thraͤnen noch einmal den Dank zu ſtam⸗ 
meln für die unwandelbare Treue, Liebe und Fuͤr⸗ 
ſorge, welche Du ihnen hienieden ſo reichlich gewaͤhr⸗ 
teſt. So folge er Dir in die ſelige Ewigkeit, in 
welche Du ſanft und unvermerkt entrückt wurdeſt von 
dem Boten des Friedens, der Dich zum Genuſſe des 
Gnadenlohnes abrief, den Dir der Herr für Dein 
zum Segen der Deinigen wohl vollbrachtes Tagewerk 
aufpehalten hat. Unvergeßlich wird uns Dein Ans 
denken ſeyn, und unſere von ſchmerzlicher Trauer be⸗ 
wegte Seele zu dem Vorſatze beleben, uns ganz in die 
leitende Hand des Herrn zu geben und ſo zu wan⸗ 
deln, daß wir uns der gläubigen Hoffnung überlaffen 
durfen, einſt wieder mit Dir vereiniget, Ihn gemein⸗ 
ſchaftlich fuͤr Seine im Erdenleben erfahrne Barmher⸗ 
zigkeit und gnadenvolle Huͤlfe zu preiſen. 


Schlaf' wohl in Frieden! Himmels ruh' 
Siröm' Dir vom Throne Gottes zu. 
Einſt legen unſern Pilgerſtab 

Auch wir bei unfern Gräbern ab. 


Anne Rofine Rudolph, geb. Markſteiner, 
5 als Wittwe. 
Jobann Ernſt Rudolph, Bleicher und 
Bauerguthsbeſitzer in Giersdorf, 

Joh. Beate geb. Rudolph, verehel. Tſchent⸗ 
ſcher, in Giersdorf, s 
Joh. Dorothee, geb. Rudolph, verehel. 

Heinrich, Hausbeſitzerin in Hayn, 
als Stiefkinder. 
Marie Theodore Rudolph, geb. Siegert 
in Giersdorf, 
als Schwiegertochter. 


Heinrich und Chriſtian Tſchentſcher in 
Giers dorf, 1 
als Enkelkinder. N 


— 


Fur die treu erfüllte Pflicht 


Am Gra be 
unſers vollendeten Freundes, 
Herrn Papier⸗ Fabrikant Wolftein 
i zu Antonienwald. . 
Er ſtarb nach langen beiden den 18. Januar 1822, 


Endlich ſchlug Dir die Erloͤſungs⸗ Stunde, 
Endlich iſt geendet all Dein Schmerz! 

Still verhallt die Klage von dem Munde; 
Nicht mehr aͤngſtlich kaͤmpfend bebt Dein Herz; 

Ueber der entfrelten Körper = Hülle K 

Waltet ernſte feierliche Stille. 


Hingeſenkt im ſtillen Todtenreiche, 
Wo ſo mancher fromme Dulder ruht, 
Schlummert friedlich die erſtarrte Leiche, 
Unter Gottes Schutze ſanft und gut. 
Ruhe, die Du hier ſchon längft entbehret, 


Wird im ſtillen Grabe Dir gewaͤhret. 


Hier in dieſer friedevollen Mauer, 
Wo die Liebe ihre Thraͤnen weint, 

Wo in leiſem ahnungsvollem Schauer, N 
Luna ſanft durch Siber = Wolken ſcheint, 


7 5 wohnt Ruhe — und aus jenen Höhen 8 


inken Engel: Dort iſt Wiederſehen. 


Ja dort werden wir Dich wiederfinden, 
Dahin iſt Dein frommer Geiſt entflohn, 

Wo Dir Engel liebend Kranze winden 
Droben, droben iſt des Dulders Lohn! 

Droben iſt Dir nun Dein Schickſal helle 

Und Du fchöpfeft aus des Lebens Quelle. 


Wandelſt dort in ſeeligen Vereinen 
An der früh Verklaͤrten Lieben Hand. 
Siehſt Du aber dort die Tochter weinen, 
O ſo ſend Ihr Troſt aus jenem Land! 
um Lohne 
hrone. 


7 


Flehe um Ihr Gluck an Gottes 


Sende Deinen Vater ⸗ Segen nieder 
Laß ihn Deinen Kindern Hütten baun; 
Gleich wie Du, ſey einſt der Enkel bieder, 
Wandle fo wie Du im Gott » Vertraun! 
Dann lebt in der guten Kinder Mitte, 
Immer noch des frommen Vaters Sitte. 


K. F. B. K. u. E. E. K. 
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ſchen Botſchafter, Viscount Strangford, 
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Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten 


(entlehnte aus vaterländiſchen Blättern.) 


Nachrichten aus den Tuͤrkiſch⸗Griechiſchen 
f * Provinzen. f ; 

In den Fürſtenthümern Moldau und Walachei haben 
ſich in den letzten Tagen des Novembers und Anfang De⸗ 
zembers die Türken bedeutend vermehrt. Die Aſiaten ver⸗ 
ücten überall große Ausſchweifungen. In den Dörfern 
nehmen fie gewohnlich den Bauern alle Kleidungsſtuͤcke 
vom Leibe, und jagen die unglücklichen Bewohner haufen⸗ 
wgeife in die Welder, wo die Meiſten bei der jetzigen ſtren⸗ 
gen Jahefszeit umkommen. Ver einigen Tagen hat eine 
neu eingerückte Schaar Aſiaten in Buchareſt ein Kloſter 
ange zündet, wobei mehrere Geiſtliche in den Flammen um⸗ 
kamen. a ats 
Obgleich die Pforte bekannt machen ließ, daß der Schah 
von Perſien die Kriegserklärung und den Einfall ſeines 
Sohnes in Kurdiſtan mißbillige, fo waren doch den neues 
ſten Nachrichten vom 26ſten November zu Folge die Per⸗ 


ſer nech be! Kars und Erzerum gelagert. 


Die hohe Pforte hat am loten Dezember dem Engli⸗ 
und dem Kaiſerl. 
Deſtele. Internuntius, Grafen von Lützow, eine Note 
über die letzten von Nußland gemachten Forderungen zu⸗ 
nellen laſſen. Dieſe Türkſſche Note lautet ungemein 
friedlich, ſowohl in Betreff ihres Inhalts, als der darin 
gebrauchten nichts weniger als uͤbermuͤthigen Ausdrucke. 
Sie giebt darin die Forderungen auf, welche fie in Hinſicht 
der nach Rußland geflüchteten Griechen gemacht hatte, ob⸗ 
gleich ſie dazu durch die beſtehtnden Friedensverträge bes 


rechtigt ware. Doch ſodert fie einen gewiſſen Zeitraum, 


che ſie die Hospodare ernennt und ihre Truppen gus der 


Moldau und Walachei zurückzieht, um während deſſel⸗ 
den die Eriechiſche Rebeklon zu erſticken. Die Note en⸗ 
det mit dem Wunſch, daß England und Oeſterreich in Ge⸗ 
meinſchaft ihre Bemuͤhungen anwenden mochten, den Krieg 
u verhindern, und Rußland dahin zu vermögen, daß es 
berhaupt den Griechiſchen Anfuͤhrern kein Gehör gede. 
Herr Gordon, der Gouverneur von Tripolitza, hat 
die Sache der Eriechen verlaſſen und iſt auf Zante ange⸗ 
hangt. Der nemenloſe Grtzuel, der unter feinen Angen 


ven den Griechen veruͤbt worden, ſoll die Urſache davon 


ſeyn. 

Aus Italien berichtet man Mittheilungen eines Man⸗ 
nes, der der Einnahme von Tripolitza beiwohnte, welche 
Grauſen, erregen. Man hatte muͤndlich eine Kapitulation. 
gefchloſſen. Im Vertrauen auf dieſe Kapitulation vetlie⸗ 
ten mehrere Tauſende der Belagerten die Stadt, um ſich 
zu ihren Bekannten in dem Griechiſchen Lager zu begeben, 
während die Stadt noch ins dem Beſitze der Ihrigen blieb. 
Die Griechen, welche ſie von der Seite von Argos einge⸗ 
ſchloſſen hielten, und fo viele Türken in die Griechiſchen 
Lager herauskommen ſahen, fingen an zu beſorgen, daß 


keine Beute für fie übrig bleiben dürfte, unternahmen aus 


” 
1 
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eigener Bewegung und ohne Mittheilung ihrer Atſſcht an 


die übrigen Belagerungstruppen, einen ploͤtzlichen Sturm, 


und bemächtigten ſich eines Thores und Thurmes, guf 
welchem ſie die chriſtliche Flagge aufzogen. Sobald man 


dies gewahr ward, griff auch die Geſammtzahl der andern 
Lager die Stadt von allen Seiten an, in deren Beſitz ſte 
bald geriethen, da die Türken, die einen ſolchen Anfall 
nicht vermutheten, wenig Widerſtand zu leiſten fuͤhig wa⸗ 
ren, und in der Hoffnung, das Leden zu retten, ihre 
Waffen wegwarfen. Ader hierm töuſchten fie ſich. Ein 
ſchreckliches Gemetzel begann und einige Tauſende wurden 
ohne Unterschied ermordet. Die grͤͤßlichſte Scene war je: 
doch dem folgenden Tage auf dehaltenz als 3000 det uns 
glücklichen Einwohner, meiſtens Weiber und Kinder, aus 
der Stadt und dem Lager, wo fie während 5 Tage geblie⸗ 
ven wären, in eine Schlucht außerhalb der Stadt ger 
ſchleppt, nackt ausgezogen und auf das grauſamſte nieder⸗ 
gehauen wurden. Man ſchlitzte den ſchwangern Weibern 
den Bauch auf, verſtümmelte ſchmaͤhlich die Leichname, 
ſchlug ihnen die Koͤpfe ad, und ſetzte ſie den Korpern ven 
Hunden auf, während man Köpfe von Hunden auf die 
menſchlichen Leichname ſetzte. Jede Gattung von Ab⸗ 
ſcheulichkeit wurde erſchoͤpft. Das Gemetzel dauerte meh⸗ 


rere Tage; die Zahl der Erſchlagenen wird nicht viel gerin⸗ 


ger als auf 8000 angegeben. : 

Waͤhrend die Tuürtiſchen Bewohner von Tripolitza auf 
ſolche Weiſe außerhalb und innerhalb der Stadt hinge⸗ 
ſchlachtet wurden, hatten die jüdiſchen Einwohner ein 
vielleicht noch grauſameres Schickſal. Die Geſammtzahl 
derfelben, aus mehr als 1000 beſtehend, wurde, um ihre 


* 


etwa verborgenen Schäge anzuzeigen, gefoltert und her⸗ 


nach lebendig verbrannt. } 

Der Fuͤrſt Vpfitanti, dem es nicht unbekannt war, daß 
die Kapitulation nicht gehalten werden ſollte, und welche 
Grauſamkeiten man den Emwohnern bereitete, hatte ſo⸗ 
gleich nach dem Abſchluſſe derſelben das Lager vetlaſſen, 
und kehrte erſt, nachdem Mord und Piünderung ihr Ende 
erreicht, zu den Truppen zurück. Mehrere Franz. und 
Engl. Offiziere von Rang, die bis dahin für die Sache 
der Griechen gefochten, hatten ſich ſeit den Graͤueln von 


Tripolitza von der Armee geflüchtet. 
Nachrichten aus Aleppo vom 30. Nov. zufolge iſt an 


einer Btendigung der Feindſeligkeiten der Perſer noch kaum 
zu denken. Der erfigeborne Prinz des Schahs“ Namens 
Ali Karmanſchah, weicher bekanntlich zu Gunſten eines 


jungern Bruders von der Thronfolge ausgeſchloſſen iſt, 


geht ſchon lange mit dem Plane um, ſich durch Eroberung 
ein eigenes Reich zu gründen, > Mit ſeinem Vater ſeit 


ſechs Jahren in offenem Zwieſpalt begriffen, hat er die 
jetzige Verlegenheit der Pforte benutzt, und erklärt, ohne 
die Eroberung der Paſchaliks von Bagdad und Erzerum 


ſein Haupt nicht nieder zu legen. Wenn daher auch ſein 


Vater eine Ermahnung zur Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 


ten an ihn erlaſſen haben ſollte, wie die Pforte behauptet, 


fo wird es wenig fruchten, da er ſich für unabhängig an⸗ 


fehr ſchlecht aufgenommen worden. 


Hs 


MA, ein bettächkliches Heer auf den Beinen und viele 
Derbindungen in Armenien hat. 5 
Man vernimmt, daß neubrdings bedeutende Tuͤrkiſche 
Teuppenkorps, meiſtens Aſtaten, in die Meldau und Wal⸗ 
lachei eingerückt find... Die ganze Turkiſche Macht in den 
beiden Furſtenthuͤmern dürfte nun etwa 33,000 Hann bie 
tragen. Die Bitten der Moldauiſchen Judengemeinden, 
um Nachlaß der Kriegsſteuern zu erlangen, ſind in Jaſſy 
Die Abgeordneten 
erhielten die Baſtonade, und die Summe von 24,000 Dun: 
katen, als außerordentliche Abgabe, wurde ſogleich ange⸗ 


orbuet. r 2 
Frankreich. 


In der Garniſen von Belfort find ſtrafbare Umtriebe 


entdeckt worden. Die Revolution ſollte am 2. Januar 
ausbrechen und mit Auſpflanzung der dreifgtbigen Fahne 
auf den Wällen beginnen. Das Complott iſt entdeckt 
worden und hat wieder mehrere Verhaftungen von Unter⸗ 
effizieren und Subaltern⸗Offizieren veranlaßt. Die wei⸗ 
teren Berichte werden erwartet; indeß weiß man, daß der 


Stellvertreter des Königs durch einen Schuß von den 


Aufrührern verwundet warden, und der General⸗Comman⸗ 


bant des Departements, fo wie der General⸗Prokurator 


9 


nach Belfort geeilt ſind. 

Aus allen unſern Häfen laufen die traurigſten Nachrich⸗ 
ten ein. In Marſeille ſcheiterten 2 Schiffe, worunter ein 
Amerikaniſches. Der Schaden in den Hafen ven Breſt 
und Bordeaux, wo Stürme und Gewitter wütheten, wird 
zu hohen Summen berechnet und angegeben. 

8 panie n. 

Man erwartet zu Madrid ven Reus den General Riego, 
dem feine Anhänger einen glinzenden Einzug bereiten, — 
Die Geſelſchaft der „tugendhaften Hemdeloſen“ hat ihn 
zu ihrem Präfidenten gewählt. — Auch war er ſchon 
früher zum Mitglied der Cortes gewählt worden. 

— — — nn nn 


* 5 2 Geboren 
(Birfhherg.) D. 10. Frau Dirber Brandſtäter, ei⸗ 
ne T., Marie Pauline Jolephe. . 
(Strecken dach.) O. 8. Frau Gerichteſchent Talke, 
einen Sohn, Carl Auguſt. — ö 
(Landes hut.) O. 23. Dec. Frau Schumacher Opis, 
einen Sohn, welcher wieder geſtorsen. — D. 6. Januar 
on Zimmermſtr. Quander, einen S. — D. 6. Frau 
oͤticher Schiedrich, einen S. — D. 6. zu Weis ba ch: 
Frau Schullehrer Bretzel, eine T., Marte Emilie Wilhel⸗ 
mine. — D. 7. zu Vogelsderf: Frau Schullehrer 
Steigmann, einen S. Chriſterh Herrmann Philipp. — 
ut D. 9. Frau Bleicher Weitz, einen S., Chr. 
S augott, — D. 10. Frau Schumachermſtr. Schnate, einen 


ohn. — 

= Getrau k. 

(Hirſchberg.) Den 22. Herr Guſtav Moritz Grätz, 
Amann in Liegnitz; mit Jafr. Cyriſtiane Caroline 


el. ; ; 85 
Goldberg.) D. 4. Ian. Chriſt. Daniel A“ nold, 
uchngcher. mit Igfr. Eleonore Brate Zanzmann, — 

rothe 8 en mit Zofr. 3 Do⸗ 


x 


den, und 14 Paar wurden getraut. 


5 = 2 
(Greifen berg.) D. 15: Jotern Glück Enlänten; 
Pachebleicer, mit Frau Chriſk. verw. Bleicher Syd rich. 

(Jauer.) D. 12. Herr Rudoefpb von Görz, Caplt. 


‚ar 37, Infanterie (5. Reſer ve) Neglment. Kitter des ei⸗ 
ſernen Kreuzes ar 


kaſſe, mit Fräulein Eliſe von Norr⸗ 


mann. N 
„be ſterten. 

(Sirſcberg.) D. 12, Herr Benjamin Grätz, Tuch⸗ 
macheralteſter, im 87. Jahre. — D. 18. weyl, George 
Friedrich Schönigs, g. w. Zuckerſieders Wittwe, 49 J. — 
D. 18. Johann Cyriſt. Jente, Tagarbeiter, 59 J. — D. 
19. Hein ich Exner, Leinwandträgers Ehefrau, 72 J. — 
Den 21. Heren Cantoc Job. Sorten Hoppe Ehegattin. 
(eoweneerg.) D. 31. Dec, Ernſt Ferdinand, Soyn 
des Schumacher Fiebig, 19 W. — O. 31. Auguſte Louiſe 
Tochter des Tuchmachernſt . Pein, 9 W. — D. 7. Jau. 
Des Stadtmuſikus Simon, Eh frau, 55 Jahr. — D. 2. 
Carl Gottlieb Guſtav, Sohn des Hrn, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Vogt, 2 J. 3 M. i 2 

(Neu Shweidnts.) D. 11. Jan., die Wittwe des 
Schumachermeſtr. Bohm, 70 J. 5 M. 2 J. f 

(Greiffen berg.) B. 16. Jan Cart Julius Robert, 
Sohn des Müllernſtr. Schubert, UM. 20 T. — OD. 18. 
Cyriſtiane Louiſe, Tochter des Liſchlecuſtr. Ohmann, 15 
W. — D. 19. Herrmann Edoare, Zwillingsſohn des 
Hrn. Kaufm. Schumann, 19 W. 5 T. 

(Antonienwald.) D. 18, Herr Chriſtoph Heinrich 
Wolſtein, Papierfabrikant, 75 J. 8 M. 17 Cage. (Er 
brachte 1 Jahr un? Wochen auf feinem Krankenloager 
zu. (Siche Nachruf.) 

(Landeshut.) D. 6. Jan. Auzuſt Theodor Wilhelm 
Soyn des Ssilermfir. Naͤyrig jun., 1 J. 5 M. 2 

( Jauer.) D. rı. Cart Gustav. Sohn des Särtlermiſt. 
Kutſcher, 19 K. — D. 12. Mare Roſtne, Tochter des 
Hoſpitalgärtner Vogel, 3 M. 15 T. — D. 14. Johr un 


Carl Aleiſius, Sogn des Handelsverwandten Bol, 23. W.. 


Hohes Alter. 


Zu Petersderf ſtard am 17. Jan. in der daſtzen Popler⸗ 
faprik die dort ſtit mehreren 30 Jahren lebende Winttoe, 


dis anfänglich Kincerweib dort war, Eliſabeth FruhKuf, 


85 3. 3 M. 28 X. alt. s : 


Populations⸗ Li ſt e. 


In der Schönauer geſammten Parochie worden im Laufe 


des Johres 1821, 104 Kinder geboren, 88 Perſonen ſtar⸗ 


= 


ung lücks fällte. 


Den 14. Jan. ging der Tagearbeiter Ignaz Stengel 
von Hirſchberg dis Kunersdorf um Brod zu holen und 
ward den 15. d. früh am Wege des Scholzen gegen vie 
Warmbrunner Straße tot gefunden; er iſt im Sturm 


und Schneegeſtdder erfroren. 


Joh inn Ehrenfried Maywald, haͤuslicher Einwohner in N 


Kieſewald ging am 14. dieſes in den Seiferehauer Fort, 
um gekaufte Klötzer zu besichtigen. Abends beim Nachy⸗ 
hauſegegen in der ſi'benten Stunde, wo es ſehr ſinſter u. 
zugleich ſtürmiſch war, verfehlte er in Ober⸗Petersdorf 
die Bracke und ſtärz e in den Zackenfluß. Er ruft ſeinem 
Begleiter, der einige Schritte vor ihm war, ihm zu Hülz 
fe zu kommen, da er ihn aber in der Finſterniß nicht ſe⸗ 
hen kann, fo geht er in die nächſte Wohnung, um eine 
Emerne und Menſchen zu holen; indeß aber hatte hochſt 
wahrſcheinlich ein Windſtoß den Verunglückten in den 


‚Strom pineingsfügrt und mit ſich fortgeriſſen. Trog die 


* 
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tes Suchens fand man ihn ert am andern Morgen ent 


ſeelt an einem Steine hangend, nicht allzuweit von der 
Stelle feines Falles entfernt, Er hinterläßt eine Gattin 
und 6 um Theil noch unerzogene Kinder, für welche es 
ein großer Verluſt iſt, da er ſich, als ein ſehr thätiger 
Mann, die Bifö-rerung ihrer Wohlfahrt angelegen ſeyn 
ließ. Sein Alter iſt 53 Jahr 9 Monat. 5 
ze * ar — s 
Centbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Abend 10 1/2 Uhr erfolgte ſehr ſchwere, doch 
glückliche Entbindung feiner Frau von einem todten Maͤd⸗ 
chen, zeigt Theilnehmenden ergebenft an a 
E der Kupferſchmidt Knobloch. 
Löwenberg den 1. Jan. 1822. 


5 Verbindungs⸗ Anzeige. 

Meise am 14. d. M. in Strehlen vollzogere eheliche 
Verbirdung mit der Jungfrau Friederike Brun, 
Pflegetochter des Herrn Archidiaconus Maydorn daſelbſt, 
zeige ich allen Verwandten und Bekannten hiermit erger 
benſt an. Friedrich Erbe, 

Wirthſchafts⸗Beamter in Reichwaldau. 
—— • ——ü — — — — — 
Todesfall⸗ Anzeigen. 

Theilnehmenden Freunden theilen wir hierdurch die trau⸗ 

tige Nachricht mit, daß am 17. Jan. Abends um 11 Uhr 


unſer geliebter Gatte und Sohn, Johann Ehrenfried 


Scholz, Glasnegockant u. Gerichtsgeſchworner zu Warm⸗ 
drunn, in dem frühen Alter von 27 Jahren, 1 M. 13 
T. am Nervenſchlage fein Leben endete. a 
Warmbrunn d. 19. Jan. 1822. 
Johanne Juliane Wilhelmine Scholz, 
geb. Gottwald, als Gattin. 
Jehann Heinrich Scholz,) als 
Anna Regina Scholz ) Eltern. 
geb. Ruͤcker. ) 


Jeh. Gottlob Gottwald,) 
Reichsgraͤfl. Schaf: ) 
gotſcher Kynaſtſcher) als 


Oberfoͤrſter, ) Schwieger⸗ 
Joh. Beate Gottwald,) eltern. 
geb. Feiſt, 


Johanna Chriſtiana Binner, geborne 
Scholz, als Schweſter. 5 
Johann Gottl. Binner, als Schwager. 


I 


Nach rojährigem Leiden entſchlief am 21. d. M. meine 
gute Frau Johanne Carolina geb. Fleiſcher in einem Alter 
von 44 Jahren. Ich zeige dieſes meinen verehrten Gön- 
nern und Freunden ergebenſt an, und bin von redlicher 


Theilnahme überzeugt. 
Hirſchberg den 23. Jan, 1822. . - 
Se Deer evang. Cantor Hoppe. 


Freunden und Bekannten zeigen wir hierdurch den Ver⸗ 
luſt unſers Sohnes, Otto Theodor, welcher Dienſtag 
den 15. d. in dem Alter von 34 Wochen ſtarb, tiefbetrübt 
an. Kleinhelmsdorf den 16. Jan. 1822. 

8 Meyer und Frau. 


Unvermuthet ſtarb am Neꝛvenſchlage am 17. Januar 
Abends gegen Ir Uhr, Herr Johann Ehrenfried Scholz, 
Hausbeſitzer, Glasnegociant und verordneter Gerichtsge⸗ 
ſchworner in Warmbrunn, auch Beſitzer der Glasſchleif⸗ 
mühle in Heriſchdorf; einziger Sohn des Herrn Johann 
Heinrich Scholz, Hausdeſitzer und Handelsmann in 


Warmbrunn. In dem jugendlichen Alter von 27 Jahren 


1 Mon. 13 Tagen wurde er durch die unerbittliche Hand 
des Schickfals den geliebten Seinen und der nit we 
tiſſen und dadurch viele Erwartungen auf einmal vernich⸗ 
tet. Er ruhet in Ehre! 


Mittwoch den 16. Januar raubte der Tod der Gemeinde 
Giersdorf den wegen ſeiner Rechtlichkeit allgemein ſo⸗ 
wohl am Orte als auch auswärts geſchaͤtzten und beliebten 
Mann, den Bteichmeiſter und Bauergutsbeſitzer, Herrn 
Johann Gottlieb Rudolph. Es war am felbigen 
Tage Nachmittags 4 Uhr, wo er auf der Rückkehr von ſei⸗ 
nem nicht fern von der Papierfabrike gelegenen Bauergute, 
auf dem Wege vom Schlage plotzlich getroffen ; im einem 
Altet von 60 Jahren und 2 Monaten fein Leben endete, 
und entſeelt in frine nicht weit davon entfernte Wohnung 
zutückgebracht wurde. Sein von ihm geliebter Stieffohm 
hatte ihn zur Verrichtung einiger oͤkonsmiſcher Geſchaͤfte 
begleitet, und da er wicht Über die geringſte Uebelkeit ge⸗ 
klagt, auf der Haͤlfte des Ruͤckweges verlaſſen, um zu feit 
rer ſich zu Hauſe krank befindenden Frau ſchneller zu ger 
langen, als er in dieſer kurzen Zeit entſeelt zuſammen ges 
ſunken war, ob er gleich bald vermißt und gefunden worden 


war, fo brieben doch die ſchleunig angewandten Wiederbele⸗ 


bungsverſuche fruchtlos. 


Dem Capitain der Fregatte W wird unter Meldung gluͤcklicher Heimkehr noch⸗ 
— 5 


mals gedankt. 


Lotterie) Loofe zur zten Klaſſe find bei mir zu ee 
C. H. Martens, 


— 


(Goncert in Wärmbrumn) über 8 Tage als Donnerſſag den Zr. Januar fortgefet, 
* x 


Nebſt zwei Nachtraͤgen und einer literafiſchen Beilagr. 


Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. | 


hol. 
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Weckerſchen Hauſes, iſt ein anderweiter Biethungs-Termin auf 


x 


BE rt rl Berge 
zueNo.. 4. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub 
den 29. März; 1822 


angeſetzt worden. Hirſchberg den 24. Dechr. 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 55 


— 


(Bekanntmachung) Bei dem hiefigen Königl. Land: und Stadtgerichte ſoll das fub Niro. 656 


biefeloft gelegene, auf 2463 Rthlr. 16 gGr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Zuckerſieder Schoͤnig gehtriak 


Haus, in Terminis den 22. Februar, den 22. April und 
; den 28. Juny 1822, i 
als dem letzten Biethungs⸗Termine, öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 28. Novbr. 182 7. 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. Er, 

(Bekanntmachung) Auf den Antrag eines Real:Gläubigers, wird das ſub Nro, 4 in Neundorf 
belegene Gottlieb Eckertſche und von den Ortsgerichten auf 450 Rthlr. gewürdigte Haus, auf 9 Wochen ſub⸗ 
haſtirt, Terminus Licitationis peremtorie ſtehet auf den 26. Maͤrz e. an, wozu Kaufluſtige ſich einzufinden 
eingeladen werden. Greiffenſtein den 9. Januar 1822. 5 a 

8 Reichsgraͤflich Schaffgotſches Gerichtsamt. 

(Bekanntmachung.) Auf den Antrag einer Real⸗Gläubigerin, iſt zum Verkauf des sub hasta ge⸗ 

ſtellten, dem Gottlieb Krebs zu Giersdorf gehoͤrigen, ſub Nr. 81 des Hypothekenbuchs daſelbſt gelegenen, 


Nro. 241 hieſelbſt gelegenen Lohnbedienten 


und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 10. Novbr. v. J. auf 78 Rihlr. 10 fgr. Cour. gewurdigten Steinhaus 
fee, der peremtoriſche Licitations⸗Termin auf i 


den 27. März; c., Vormittags 9 Uhr, 


in ber Amts: Konzellei zu Giersderf anberaumt worden, wozu Beſitz und Zahlungsfaͤhige Kaufſuſtige hiermit 


eingeladen werden. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 9 Januar 1822. 
Reichsgrafle Schaffgotſch⸗Giersdorfer Gerichtsamt, 


hiezu neue Einnahme an Zinſen von 900 Rthlr. Hypotheken-Kapital . e ieee 


— — — 


Summa Einnahme 30 Rthir, 15 [gr. 


Jur Haupt: Austheilung für das Jahr 1821 ſind bei der am 18. d. M. gehaltenen 


Rechnungs: Abnahme beſtimmt worden: ö 8 
1, an Familien, deren Söhne im Felde oder im Lazareth geſtorben ſind, und 
zwar 1 Witwe 2, Rthlr. und an 4 Familien und 4 Wittwen jeder 1 Rthlr., 


zuſammen + + ” . „ * 9 *. * "AO Rthlr. ae 
2 ans Juvaliden, X 1 NIUIit.d 9 WW 


wer et verbleiben Kaſſenbeſtand in Courant 15 Rthlr. 35 Ir, 
welcher zur Dispofition für etwanige beſondere Unterſtuͤtzungen vorbehalten wird. 5 


Br ed N Tr ze im Ma 4 
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Die Jahres- Rechnung und das Namens⸗Verzeichniß der betheilten Familien und Perſonen iſt von uns 
Einem Wohlloͤbl. Magiſtrat übergeben worden. Hirſchberg den eruar 1822. s 
Der Verein zur Verwaltung des ſtaͤdtiſchen Militair⸗ u uterſtützungs⸗Fonds. 
Muller, Thomas, Heß, Dr. Letſch, Conteſſa, Baron von Stillfrid, Steinbach, Böhm, Raupbach, 
N Seidel, Geißler. Es 
....(Befanntmahung.) Im Wege der Ececut on iſt der hieſige Carl Walterſche, auf 145 Rthlr. taxirte 
Wiedmuths⸗Acker ſubhaſtirt, und der Licitatiens⸗Termin auf Re 
den 28. Februar d. J. a 
vor Endesgenanntem Gerichte angeſetzt worden, worauf Kaufluſtige eingeladen worden. * 
Lähn den 15. Januar 1822. . Das Pfarrthei⸗Gerichtsamt. 
Auction.) Auf den 5. Februar, früh von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen im 
Gerichtskretſcham zum ſchwarzen Adler verſchiedene Kleider, Wäſche, Betten und Hausgeraͤth, fo wie auch 
eine filberne zweigehaͤuſige Taſchen⸗ und eine noch befondere Stutzuhr, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant verauctionirt werden. Warmbrunn den 21. Januar 1822. Die Gerichte. 
(Concert ⸗ Anzeige.) Montag den 28. Januar:; Sinfside von Haydn. A Verlangen: Polo⸗ 
- Puſchmann. 


(Bekanntmachung.) Mit Genehmigung eines hieſigen Wohllöͤbl. Magiſtrals werde ich 
f Sonntag den dritten Februar 
in meinem Gaſthofe Neuwarſchan einen Ball en Masque veranſtalten. Für gute 9 
Beleuchtung, Muſik, fo wie für gehörig ſervirte Buffets mit kalten Speiſen und Erfriſchungen, 
wird auf das Belle geſorgt werden. Dienſtboten wird auf keinem Fall der Zutritt zu dem 
Balle geſtattet. Das Entiee in den Salon iſt A Perſon 8 9 Gr. Cour., auf die Gallerie 6 gÖr, 
Münze, Billets find zu beiden von jetzt an und am Ballabende an der Kaſſe zu haben. Das 
Zimmer Nro. 1, auf gleicher Erde, iſt zur Bequemlichkeit der Masken wegen, zum Kleiderablegen 
beſtimmt; und um Vertauſchungen zu dermeiden, Empfangnahıne Karten gegeben werden. Der 
Anfang iſt um 7 Uhr. g 2 
Madame Hebig aus Liegnitz wird mit einem wohlaſſertirten Lager von Masken: Anzügen 
und Zubehör den Tag vor dem Balle eintreffen, und bei mir ihre Wohnung nehmen. Schoͤne 
er. und billige Preife empfeblen das Lager. 
Indem ich die Berſicherung gebe, alles zu veranſtalten, was das Vergnügen der geehrten 
Gaͤſte erhöhen kann, bitte ich hoͤflichſt um geneigten und zahlreichen Zuſpruck. a 


Hirſchberg im Januar 1822. tiebian, 
| Gaſtwirth zu Neuwarſchau. 
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2 g eines Wohilobl. Magiſtrats werde Pi 
ich Sonnabends den 26. Januar einen Maskenball geben, wozu ich erge⸗ 
Z benſt einlade und übrigens für gute Muſik, kalte Speiſen und Getraͤnke beſtens f 
ſorgen werde. : 
9 In den Saal iſt das Entrée 8 9 Gr. Courant. 
Auf die Gallerie ⸗⸗ 3 4 gGr. Muͤnze. 

Das Weitere wird durch beſondere Zettel bekannt gemacht. 
Schmiedeberg den 15, Januar 1822. 


V 


SConrad Lang, 
8 im ſchwarzen Roß. 
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Fu Sonntag den 17. Februar & 
im Gaſthef zum Kynaſt einen Ball en Masque veranſtalten. Fuͤr gute 
Beleuchtung, Muſik, fo wie für gehoͤrig ſervirte Buͤffets mit kalten Speiſen 8 
und Erfriſchungen wird auf das Beſte geſorgt werden. Dienſtboten wird auf x 
keinem Fall der Zutritt zu dem Valle geſtatket. Das Entrée in den Salon & 
= iſt à Perſon 8 g Gr. Courant, auf die Gallerie 4 9 Gr. Münze, Billets find © 
zu beiden von jetzt an und am Ballabende an der Kaſſe zu haben. Das Zim: % 
mer Rio. 2, auf gleicher Erde, iſt zur Bequemlichkeit der Masken wegen, zum 9 
Kleiderablegen beſtimmt; und um Vertauſchungen zu vermeiden, Empfangnahme⸗ 
Karten gegeben werden. Der Anfang iſt um 7 Ühr. 2 Fer 
Indem ich die Verſicherung gebe, alles zu veranſtalten, was das Vergnügen 55 
IJ, der geehrten Gaͤſte erhöhen kann, bitte ich höflichſt um geneigten und zahlreichen 8 
| Zuſpruch. Hirſchberg im Januar 1822. 0 | 
De 25 Baumert, 
rr e S 
(Bekanntmuchung.) Anterzeichnete machen hiermit bekanut, wie fie alles polniſche Courant von 
den Jahren 1796 bis 1821, nur zu dem im Amtsblatte ausgeſprochenen geſetzlichen Werthe in Zahlung an⸗ 
nehmen; und zwar, weil die Specerei Waaren-⸗ und Leinwand »- Kaufleute unferer Nachbarſtaͤdte es eben io 
nehmen und geben. Hirſchberg den 17. Januar 1822. f 
Die Kaufleute des Specerei⸗Waarenhandels. 


(Lotterie-Anzeige.) Nachdem ich von dem Koͤnigl, beſtallten Lotterie-Einnehmer 
Herrn Kaufmann Raupbach biejelbft als Unter⸗Einnehmer angeſtellt, und als folder 
von Einer Königl. Hochlöͤbl. General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin bereits beftätigt wor⸗ 
den bin, fo gebe ich mir hiermit die Ehre, mich einem geehrten Publico zu gefaͤlliger Ab: 
nahme von Looſen, ſowohl zur Klaſſen⸗, als kleinen Lotterie, beſtens zu empfehlen und 
dabei die reelſte Behandlung in jeder Ruͤckſicht zu verſichern. 5 


Hirſchberg den 10. Januar 1822. ur | 
C. G. Fiſcher, Ziangießer⸗Meiſter, 
wohnhaft auf der innern Schitdauer Gaſſe. 


: (Berfonfs = Anzeige.) Die nachgelaſſenen majorennen Kinder der zu Straupik verſtorbenen 
Bauers frau Moria Rofina Hoffmann, vormals verehel. Hornig, zeigen hiermit an: — 9 s 
daß das ihnen erblich anheim fallende Bauerguth ſub Nro. 1 allhier, nebſt vorhandenem Zug⸗ 
vieh, Kühen und jungem Vieh, Wagen, Adergeräthen und noch bei dieſer Wirthſchaft verblei⸗ 
benden Utenfilien, von denſelben aus freier Hand verkauft werden fell. 8 

Kaufluſtige werden erſucht und hierdurch freundſchaftlich eingeladen, ſich auf kommenden 22. und 
| 29. Januar c., als Dienſtags von 9 Ubr ſruͤh bis Nachmittags 4 Uhr, in dem zum Verkauf ſtehenden 
SGButhe Nro. 1 allbier, einzufinden, we das Nähere eingeſehen und das Kaufsgebot abgelegt werden 
ann. Jq letzten angeſetzten Termin, als den 29 d. M., wird dann dem Meiſtbietenden von den an⸗ 
pveſenden Erben dieſes Guth nebſt Beflaß zugeſchlagen, und die Kaufs bedingungen von den loͤbl. Orts⸗ 
gerichten aufgenommen werden. Straupitz den 15. Januar 1822 RE 5 STH 

* Die Maria Roſina Hoffmannſchen Erben. 


r x ð , EAN ET N TE FERRER EIS FREE 
6 nn Bel dem Dominio Mittel⸗Kauffung, Schoͤnauſchen Kreſſes, ſtehen 40 Stück gemaſta⸗ 
Sqöoͤpſe zum Verkauf, 0 N | 


r 
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(Anzeige.) Da ich willens bin, meinen Schnittwaaren⸗Handel aufzugeben und die noch vorräthigen 
Artikel ſeidener, baumwollener und wollener Waaren aus zuverkaufen, fo efferire ich dieſelben hiermit unter 
dem Koftenpreife und bitte ein verehrtes Publikum um gütigen Zuſpruch. 3 z 
Schmiedeberg, Mitte Januar 1822. SE Wittwe Kretſchmar. 

Firma: Lauterbachs Wittwe ſel. Erben. 


(Anzeige.) Zu herabgefetzten Preiſen verkaufe ich: Aecht holl. Vollheringe, das Stück 2 gr. — beſte 


Elbinger Bricken, das Stüd 2 gr. Münze; zugleich empfehle ich beften Frankfurter Weinmoſtrich in halben 
Bouteillen, — aͤchten Cremſer Senf, Braunſchweiger Wurſt, Sardellen, weißen Schweizer und grünen Kräu⸗ 
terkaͤſe, — franz. marinirte Heringe, ganz friſch; ferner aͤchten Arrac de Goa und einen ganz beſonders feinen, 
aromat. Jam. Rumm, im Einzeln billig, im Ganzen 15 fgr. Cour. die Quart flaſche, Extrait d'Abſynthe, ital. 
Marasquins, Danziger Doppel⸗Liqueure, feinfte untadelhafte Punſch- und Biſchoff Eſſenz. e 


Hamburger Strickwolle in ſchwarz, grau, graumelirt, blau und weiß, in allen Nummern, — und das 


Schmidtſche Bruchbandagen⸗Lager, welches wieder mit allen Arten von Bandagen verfehen iſt. 

u C. H. Louis Weiß, Kuͤrſchnerlaube Nre. 11. 
(Geſuch.) Zur Fuͤhrung eines nicht großen, aber wohlgeordneten Hausweſens, wird ein⸗ 

tretender Familien-Veraͤnderung wegen, eine gebildete weibliche Perſon von geſetzten Jahren 

und unbeſcholtnem Ruf und Wandel, als Haushaͤlterin geſucht, und haben ſich dazu 

eignende und mit glaubhaften Zeugniſſen verſehene Perſonen um weitere Auskunft in der 

Expedition des Boten zu melden, fo wie auch im anſtaͤndigen Fall guter Behandlung fi: 


(Zu verkaufen) if eine Urle, im reinen Schaft 41/2 Ellen (ang und im Umfange 3 1/4 Bresl. Ellen, 


Dominium Nieder⸗Leuſersdorf, am 14. Januar 1822. Hettner, Guthsbeſitzer. 


(Verkaufs ⸗Tnzeige.) Gut gewäſſerter Stodfiic ift zu haben auf der Schildauer Straße bei 
3 rank, Deſtilateur. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Ein Fuchs⸗Wallach mit Blaͤſſe, ohne alle Fehler, ſteht zu einem ſehr billigem 
Preis zu verkaufen. Bei wem? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. a 5 


(Anzeige.) Bei mir find ſtets zu haben: Frachtfuhren, ſchnelles Reiſe-Fuhtwerk, Spazier⸗ und Kira 
chenfuhren mit halb⸗ und ganzgedeckten Kulſchwagen, desgleichen zwey und einſpaͤnnigen Plauenwagen. 
Auch ſtehen bei mir ſtets Reit⸗ und Wagenpferde zum Verkauf. Da ich mit meinem Fubrwerke die Meſſen 
bercife, fo kann ich ſolche mit guter Auswahl und wenigen Koſten aus erſter Hand beziehen und hoſſe daher 
jeden Auftrag nach Wunſch zu vollziehen, fo wie ich billige und reelle Bedienung biermit zuſſchre. 

$ * 


“ 


Hirſchberg den 21. Januar 1822. M. J Sachs, wohnhaft vor dem Burgthore. 
(Bermiethung.); Auf der aͤußern Schildauergaſſe in Nro gor ſind 5 Stuben, zum Theil mit Alko⸗ 
ven, nebſt allem dazu erforderlichen Behaͤltniß, zu vermiethen. Zagleich wünſchte ich wegen Veränderung, 


dieſes Haus nebſt Gießhaus zu verkaufen. Es iſt alles, Scheuer und Stallung mit Ziegeln gedeckt; auch iſt 


noch etwas Garten dabei; desgleichen verkaufe ich auch meinen Kirchenſtand unter dem alten Chore. Das 


Nähere iſt bei wir ſelbſt zu erfahren. . Witwe Siefert, wohnhaft bei dem Herrn Bäcker Keller. 
(Anzeige) Einem geehrten Publtkum zeige ich ergebenſt an, daß von heute an Fuftenprägeln bei 
mir zu haben find. ö J. B. Hornig, Baͤckermriſter, wohnhaft auf der Langgaſſe. 


(Anzeige.) Ein jweifigiger vollkommen brauchbarer Schlitten steher zum Verkauf. Wo? ſagt die 
Expedition des Boten g. d. Rieſengebirge. s 5 
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* a zu No. 4. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. Er 
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Freiwillige Beiträge zu Anſchaffung neuer Blaſebaͤlge für die Orgel der Stadtpfarr⸗Kirche find 

an mich eingegangen: 5) von Hrn. S. Mſtr. P. 20 fgr- Münze; — 6) von Fr. Kaufm. Schneider 1 rthlr. 

Cour,; — 7) von Hrn. Dr. H. ı rihlr. Cour. — 8, von Hrn. Cantor Hoppe ı rthir. Cour., welche ich zu 
bemeldetem Zweck abgeben werde. Hirſchberg den 22. Januar 1822. 2 Der Buͤrgermeiſter Müller. 

(Dank.) Unterzeichnete ſtatten der Löbl. Armen ⸗Direetion und der reſp. Buͤrgerſchaft für die viele 

Güte und Wohlthaten, welche Sie uns und den Kindern im Armenhauſe zum heiligen Chriſt erwiefen haben, 


den gefühlvollſten und verbundenſten Dank ab, mit der Bitte, uns ihre Gnade fernerhin zufließen zu laſſen. 


25 Carl Kirchner und Cbriſtiana Röffer. 
— — — — — —-—-— er. ® EEE T r o FB 
(Dant.) Der unerwartete und plötzliche Verluſt unferee Gatten, Sohnes, Bruders und Schwagers, 
Hertu Johann Ehrenfried Scholz in Warmbrunn, hat die Theilnobme der biedern Bewohner Warmbrunns 
und der Umgegend auf eine uns ſo wohlthuende Art erregt, daß win im Gefühle des gerechteſten Schmerzes 
nicht die liebevolle Theilnahme verkannt haben, die uns und dem rewigten gezollt wurde. Großer Troſt 
iſt uns dadurch geworden. Wir fagen dafür den gerührteſten Dank. Gottes Vaterhand ſchuͤtze Sie Alle 
mit feiner Huld, und es wolle dem Aumaͤchtigen gefallen, Ihr Leven nicht durch ſolche traurige Prüfungen. 
zu betrüben Warmbrunn den 20. Januar 1822. 5 
5 Johanne Juliane Wilhelmine Scholz, geb. Gottwald, 
als Gattin. 


f Johann Heinrich Scholz, . 
0 Anna N Scholz, geb. Rücker, 5 als Eltern. 
8 f Johann Gottwald, Reichsgrafl. Schaffgotſch⸗ 
i Kynaſtſcher Ober foͤrſter, als Schwiegereltern. 
5 Johanne Beate Gottwald, geb. Feiſt, = 
Se Johanna Chriſtiana Binner, geb. Scholz, als Schweſter⸗ Rt 


Joh. Gottl. Biffner,. als Schwager. E 


(Dant.) Für die vielen Beweife freund ſchaftlicher Theilnahme und Wopiwollens, welche unferm nun 
verewigten Vater ſowohl während feiner langwierigen Krankheit, als auch bei ſeiner Beerdigung erzeigt 


worden find, danken wir allen verehrten Gönnern, Freunden und Verwandten, herzlich und innig, wie auch 


ven Herten Stadtoerordneten und Allen, die ihm bis zu ſeiner Ruheſtätte die Ehre ihrer Begleitung erwiefen: 


Unna Rofina Breith, als Wittwe. 

Johanna er an Breith. 

Maria Roſina Mefig, und). f i 
Chriſtiana Friederika Moſig, ) geb. Breit h. 
Carl Gottlieb Moſig, und) 2 f 
Chriftion Friedrich Moſig, ) als Schwiegerſöhne. 


(Empfehlung) Ich empfehle mich einem geehrten Publiko ganz ergebenſt mit ſehr ſchoͤnen feinen 
Sorten Schnupftaback, als: Marocco, Gallizier, Ungariſch Violrape“, Tonco und St. Omer. Dieſe Sor⸗ 
ten kann ich gegenwärtig: aus meiner Fabrike gut und zu b’üigen Preiſen liefern. 

C. E. Willhelm, Tabacks Fabrikant zu Wigandsthal. 


(Verkauf) Einen nom faſt ganz neuen und wenig gebrauchten Mauenwogen weifet die Expedition 
des Boten zum. Verkauf nach. ganz 4 9 9 : | 2 - 3 - 

nk Anzeige.) Marinirte Briden, marinirten.al® auch geräucherten Lachs, Braunſchweiger Wurſt un 
Schinken, achten Schweſzer und Holl. Käfe iſt zu haben in der Specerei⸗ und Weit handlung bei N 
Johann Carl Heinrich, auf der äußeren Schildauer Straße Nro. 5 Tcl. 


( Verloren.) Es iſt am Sonntage Abend ein ſchwaches Bambus rohr ohne Zwinge und zum Griffe ein 
börnernes 8, von der Butterlaube bis zum Bleicher Breith verloren. gegangen. Der ehrliche Finder wird 
Aſucht, es gegen ein gutes Douceur in der Expedition des Boten abzugeben.. f 


(Verkaufe Enzeſgt.) Ein moderner vierfigiger Kirchenwägen, noch in gutem brauchbaren Zus 
ſtande, hinten und vorn in Federn haͤngend, wie auch ein Paar ſtark plaltirte Sillen, faf noch ganz neu, ſſud 
zu vukaufen. Wos fügt die Expedition des Boten. 


1 * 
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Verkaufs Anzeige.) Vier⸗ und zweiſitzige, zweis u. einfpännige Schlitten; wie auch Kin: 7 
der Schlitten; gem neue moderne halb gedeckte auch zum ganz machen Bomben: Wagen; ganz neus 


2 


Zapfengaſſe Nro. 928. 
Sb 
bszweig, ſondern uin 


wieder drei bis vier neue Schüler annehmen. E. F. Lorentz. 


(Anzeige.) Ich habe mir zum Verſuch eine kleine Partie grüne Kornſeife Formen laffen, kann die 
Vierteltonne von 60 Preuß. Pfund a Ma Rihlr. Cour. verkaufen und werde, wenn Jemand damit gedient 


ſeyn ſollte, auch einzelne Pfunde ablaſſen. a C. F. Lorentz. 
(Verkaufs ⸗Anzeige.) Ein Paar ganz gefunde Wagenpferde, Fuͤchſe mit Blaͤſſen, groß und ſtark, 
N — 5 1 der andere 8 Jahre alt, ſtehen um billigen Preiß bei dem Scholtiſeibeſitzer Held in Johns dorf zum 
erkauf. — 
(Berkaufs⸗Anzeige.) Eine kaſtanienbraune Slutte, 6 Jahre alt, mittler Größe, ganz fehlerfrs 
und befonders gut als Einfpännec eingefahren, fol Veraͤnderungswegen verkauft werden. Den Eigentbüs 
mer erfaͤhrt man in der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 0 2 


Wechsel- Geld und Effecten-Course. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 
2 Breslau den 19. Januar 1822. n 


a ade 17. Jan. 1822. Hoͤchſter.] Mittler. Rich:igftse. 
Sr r FE TR Zn Rom. Münze: | Ein | Ser. Sittergr. 
7 ia Bam „ 4 W. . „ o Benz 

it „„ „ „ 4291. 154 ½(454 Weiffer Weiden 140 1 3 0 1 2 0 

TTT 

* in Wechs, Zahlung a — 105 Roggen 73 70 6 0 

U „ 2 N — 1 1 ö * 

Wien in W. 3 8 5 50 EEE ER N 50 45 
dito, + Da DE Be Zr er 2 M. = 2 a fer 3 4 3 2 3 0 
S 

Berlin F vista 100 1/2 100 1/6 — 

. 2 = I 9 10 . 

1 T 11 Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 

Friedrichsd'or . 3 75 1 1) N N — rem 

n Ben 3 5 5 Den 19, Januar 1822.) Hoͤchſter. Mittler, Nied rigſt r. 

DET bbb 
dito — E 5 Es Ä 2 . 

de 2 er TEN ta Ka 41 2 Weiffer Weizen 130% 120 1 1 0 
j Bern 5 ; x 8 8 106 = Gelber Weizen 1 1 0 10 0 90 

ee e Obligations 5 — 63 1[2 Roggen, neuer 7 0 6 6 6 2 

anz iger Stade-Obligationg + . . - — r N 5 
, Tele ee 
era, 1 ag 8 — 94 4 Haſ er 30 29 2 8 
Wiener Eintösungs- Scheine I 42 23 42 a 


Wieſe Wochenschrift erſcheint ale Donntrſtage in der priv. Stadt» Buchdruckerei bei Cart W. J. Krahn F br 


innern Schildauergaſſe Nr. %. 


rne Kinder: Wagen find lets vofräthig be 0 
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